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292 DER SCHWEIZER SOLDAT

\ Gefechtsmäßiges Schießen mit Karabinern
Lt. E. Meil

In letzer Zeit erscheinen im «Schweizer

Soldat» mehrere Autsätze über
modernes Schiefjen. Verschiedentlich (unter

anderem auch bei den
Armeemeisterschaften) konnte festgestellt werden,

dafj der Durchschnittssoldaf
hinsichtlich Handhabung der Waffe und
einwandfreiem Schiefjen durchaus nicht

kriegsfüchtig ist. Es handelt sich hier

um Mängel, zu deren Beseitigung
nichts anderes nötig ist als klare Ueber-
legung, ein wenig Phantasie und etwas
Munition.

In den erwähnten Aufsätzen wurde
zu Recht wiederholt betont, dafj im

gegenwärtigen Krieg die kurze Schufj-
distanz die häufigste sei. Der Schwerpunkt

der Schiefjausbildung sei somit
auf rasches Feuern auf grofje, nahe
Ziele zu verlegen.

Auf Grund der Erfahrung, dafj im

Aktivdienst bei der Verwendung der
Uebungsmunition oft eine gewisse
Phantasielosigkeit herrscht, möchte ich
hier einige Anregungen für kleinere
Schießübungen dieser Art machen.

1. Der Soldat hat den Haltepunkt seines

Gewehres für alle Distanzen von
10—300 m zu kennen.

Diese Forderung tönt selbstverständlich,

tafsächlich wissen aber nur die
wenigsten Soldaten, wohin sie genau
zielen müssen und schießen daher so

ungefähr auf die Scheibe. Zu einem

großen Teil erklären sich so die
erstaunlich schlechten Ergebnisse beim
Schießen auf kurze Distanzen.

Aufgabe: Der Schütze gibt sorgfältig
(aufgelegt) 2—3 Schuß auf kleine
Punktziele ab (der Größe des 3er-Krei-
ses auf 300 m enfsprechend) in Entfernung

von 10, 50, 100 (eventuell 200 m).
Bei dieser Uebung kann gleichzeitig
die Regelmäßigkeit im Zielen gut
kontrolliert werden. Wichtig ist, daß dem
Soldaten die Trefferlage mit einer kleinen

Kelle auf Schußdisfanz gezeigt
wird. So wird er dazu gebracht, zu
fühlen, wohin er zielen muß. Es nützt
ihm nämlich nichts zu wissen, daß der
Treffpunkt beispielsweise 25 cm über
dem Haltepunkt liegt.

2. Beherrschung der Waffe und
Zielsicherheit frofz Anstrengung und
Aufregung. Aufregung und Anstrengung
sind im Kriege wohl die häufigste
Stimmungslage. Diese Situation läßt sich

einigermaßen durch sportliche Anstrengung

vor dem Schießen erreichen.

Aufgabe: Geländelauf mit anschließendem

raschem Schießen auf nahe
Ziele und Nachladen. Der Schütze soll
beispielsweise mit nur 2 Patronen im

Magazin beginnen.

3. Der Soldat hat auch in behinderter

Lage schießen und nachladen zu
können.

Kriegsmäßige Schießausbildung: Graben und Schießen im gegenseitigen Wechsel.
(Zensur-Nr. N/M/7382.)

Kriegsmäßige Schießausbildung: Ueberrol-
len in Deckung mit sofort anschließender

Feuereröffnung. (Z.-Nr. N/M/7386.)

Aufgabe: In einer Entfernung von 20

bis 50 m von einem Straßengraben
stehen zwei große Figurenscheiben. Im

Graben kriechen unsichtbar zwei Schützen,

die sich auf Pfiff schußbereit
machen und in beliebiger Stellung auf
die Scheibe des Gegners schießen
(Duellschießen). Bewertung: Welcher
der beiden hat zuerst geschossen und
trotzdem getroffen? Nachladen in

behinderter, unsichtbarer Lage.

4. Der Soldat hat auch dann gut zu
schießen, wenn er seine ganze
Aufmerksamkeit dem gefechtsmäßigen
Verhalten widmen muß.

Gleichzeitige Konzentration auf mehrere

Dinge gelingt dem Durchschnittssoldaten

nur mit Mühe. Gefechtsmäßiges
Verhalten, allein geübt, klappt, ebenso
das allein geübte Schießen. Beides
zusammen gelingt nur selten.

Aufgabe: Der Soldat schießt aus
einem begrenzten Zielraum 4—6 Schuß
Schnellfeuer auf Ziele in 100—300 m

Entfernung, ohne vom Schießleifer
gesehen zu werden, der sich schräg vor
dem Sfellungsraum befindet und
abpfeift, sobald er den Schützen sieht.

Bewerfung: 1. War der Schütze sichtbar?

2. Zahl der Treffer? 3. In welcher
Zeit?

Diese Uebung eignet sich auch gut
für Stellungsbezüge mit Lmg., wobei es
durchaus genügt, einige Einzelschüsse
oder eine kleine Serie zu schießen,
sofern die Munition knapp ist.


	Gefechtsmässiges Schiessen mit Karabinern

